
Strenger und gerechter Pädagoge
Nachruf: Reistenhausener Oberlehrer Robert Bauer mit 90 Jahren gestorben
COLLENBERG-REISTENHAUSEN. Im geseg-
neten Alter von 90 Jahren verstarb am
Dienstag vergangener Woche im Er-
lenbacher Krankenhaus mit Robert
Anton Bauer ein Mann, der im Col-
lenberger Ortsteil Reistenhausen durch
seine Tätigkeit als Lehrer und Hei-
matforscher zu den herausragenden
Persönlichkeiten zählt. Sein beson-
derer Verdienst ist das 1965 erschie-
nene Heimatbuch von Reistenhausen
mit Kirschfurt.

Dabei war ihm der Berufsweg des
Lehrers nicht vorgezeichnet und es
hätte ihn durchaus auch in die Medi-
zin oder den Justizdienst verschlagen
können, denn in beiden Sparten nahm
er das Studium auf. Aber die Wirren
der Kriegs- und Nachkriegszeit zwan-
gen ihn zu einem wechselvollen Zick-
zackkurs der schulischen, studenti-
schen und beruflichen Laufbahn.

Fünf Gymnasien besucht
Am 8. Februar 1920 in Essleben bei
Werneck geboren, verlor er mit fünf
Jahren den Vater, besuchte nach der
Volksschule fünf verschiedene Gym-
nasien in Miltenberg, Würzburg, Wei-
den und Münnerstadt, wo er 1939 die
Reifeprüfung ablegte.

Es folgte unmittelbar darauf der
Reichsarbeitsdienst und die Einberu-
fung zur Luftabwehr. Unbeschadet
überstand er die Kriegsjahre und ge-
riet im April 1945 in englische Ge-
fangenschaft.

Im April 1942 heirate er in Gotha
seine in Hof in Oberfranken geborene
Frau Thea. Die 1943 erfolgte Fern-
immatrikulation an der medizinischen

Fakultät in Würzburg war mit der Ent-
lassung aus der Kriegsgefangenschaft
Makulatur, 1946 nahm er das Studium
der Rechts- und Staatswissenschaften
auf und arbeitete als Justizassisten-
tenanwärter am Amtsgericht in Go-
tha.

Straßenbahnfahrer und Schaffner
1947 verdiente er das Brot für die Fa-
milie als Straßenbahnfahrer und
Schaffner in Gotha, ehe er im Januar
1948 einen Abiturientenlehrgang ab-
solvierte, danach die Lehrerbil-
dungsanstalt in Würzbug besuchte und
bereits im Dezember die erste Lehr-
amtsprüfung erfolgreich bestand. Im

gleichen Jahr floh er mit Frau und zwei
Kindern aus Gotha in den Westen und
trat im März 1949 als Lehramtsan-
wärter seine erste Schulstelle in Dorf-
prozelten an.

Nach der zweiten Lehramtsprüfung
folgten für Robert Bauer die Zwi-
schenschritte zum Hilfslehrer und
planmäßigen Lehrer, ehe er am
1. August 1953 die Leitung der zwei-
klassigen Volksschule Reistenhausen
übertragen bekam.

Nach der Verbeamtung 1956 wurde
er 1959 zum Oberlehrer befördert und
wechselte 1971, mit dem Zusammen-
schluss von Reistenhausen und Fe-
chenbach zur neuen Verbandsschule
Collenberg.

Heimatbücher veröffentlicht
1972 veröffentlichte er, nachdem er
1965 das Heimatbuch von Reisten-
hausen mit Kirschfurt zusammenge-
stellt hatte, zur 1200-Jahr-Feier noch
das Heimatbuch seiner Geburtsge-
meinde Essleben. 1982 ging der bei
seinen Schülern als streng, aber ge-
recht bekannte Lehrer in den Ruhe-
stand.

Mit seiner Frau konnte er 2008 noch
das seltene Jubiläum der »eisernen
Hochzeit« feiern, ehe sie im April 2008
verstarb.

Robert Bauer war Mitglied des CSU-
Ortsverbands, des Deutschen ge-
werkschaftsbunds, im Kolping-, Obst-
und Gartenbau-, Männergesang- und
Johanniszweigverein von Reisten-
hausen. Der Katholischen Erzieher-
gemeinschaft stand er 20 Jahre als
Kreisvorsitzender vor. pma

Oberlehrer Robert Bauer ist vergangenen
Dienstag im Alter von 90 Jahren im Erlenba-
cher Krankenhaus gestorben. Foto: privat

Leserbrief

Zum Artikel »Auch im Kreis klare Mehrheit für strengeren Nichtraucherschutz« vom 5. Juli:

Entmündigung des Staatsbürgers
Dieser Entscheid ist kein Ruhmesblatt
für die Demokratie, denn nicht die
Mehrheit hat sich für ein Rauchverbot
ausgesprochen, sondern nur 22 Pro-
zent der Gesamtbevölkerung unseres
Landkreises. Das heißt, 22 Prozent
wollen ein weiteres Anwachsen von
Vorschriften und Verordnungen. Der

Rest sagt einfach Nein. So funktioniert
die Entmündigung des einzelnen
Staatsbürgers.

Junge Helden, solche wie der Spre-
cher des Aktionsbündnis, Sebastian
Frankenberger (ÖDP) sollten, bevor
sie sprechen, den Verstand einschal-
ten. Sein Vorschlag, »das Volk öfters

entscheiden zulassen«, hieße, die
Mehrheit der Bevölkerung zu terrori-
sieren. Es ist meistens der gleiche
Personenkreis, der sich über zu viel
Bürokratie aufregt, obwohl er selbst
dazu beigetragen hat.

Ludwig-Andreas Riedel, Schloss-
straße 34, Collenberg

Eichenbühler Raiba
ist aktivste Bank
EICHENBÜHL. Als aktivste von 150 Ge-
nossenschaftsbanken in Nordbayern
hat die Raiffeisenbank (Raiba) Ei-
chenbühl die Auszeichnung »Tombs-
tone« für ihren Einsatz von Förder-
mitteln im vorigen Jahr bekommen.

Der Nürnberger Gebietsleiter der
Deutschen Zentralgenossenschafts-
bank, Karlheinz Assenbaum, über-
reichte den Preis am Mittwoch in Ei-
chenbühl an die Vorstandmitglieder
der Raiffeisenbank, Thomas Reinhart
und Holger Gesele.

Die Eichenbühler hatten mehr als
alle anderen nordbayerischen Genos-
senschaftsbanken staatliche Förder-
mittel in ihre alltägliche Kundenbera-
tung eingebracht. hack

Stichwort: Tombstone
»Financial Tombstone« bedeutet auf
Deutsch so viel wie finanzieller Grab-
stein. Der Ausdruck bezieht sich aber
nicht auf die Auswirkungen des wirt-
schaftlichen Handelns, sondern auf die
Form der Anerkennung. Denn ähnlich
wie eine Grabsteininschrift oder eine
Todesanzeige sehen in Amerika die Aus-
zeichnungen für erfolgreiche Börsengänge
und andere Transaktionen aus. Mehr als
eine schlichte Textanzeige erlaubt die
US-Regulierungsbehörde nämlich nicht, um
Werbung zu verhindern. (mh)

Schulsanierung und
Mittagsbetreuung
EICHENBÜHL. Umbau und Generalsa-
nierung der Erftal-Grundschule be-
schäftigen den Gemeinderat bei seiner
Sitzung am Mittwoch, 7. Juli, ab 18.30
Uhr im Rathaus. Zweites Schulthema
ist die Festlegung des Entgelts für die
Mittagsbetreuung ab dem kommenden
Schuljahr. Themen sind außerdem ein
Antrag des Straßenbauamtes auf Ver-
legung des Mühlbaches und die Neu-
ordnung des Friedhofs. Eine hierzu
vorgesehene Ortseinsicht entfällt aber
zugunsten des WM-Halbfinalspiels. red

Beratung über
Grüngut-Container
LAUDENBACH. Eine kurze Tagesordnung
hat der Gemeinderat Laudenbach am
Dienstag, 6. Juli, ab 19.30 Uhr im Rat-
haus zu besprechen: Neben einem pri-
vaten Bauantrag geht es um einen La-
gerplatz für den Bauhof und den Grün-
gut-Container. Außerdem gibt Bür-
germeister Bernd Klein Beschlüsse und
Informationen bekannt. red

Terrassenfest mit
Ehrung für Winkler
EICHENBÜHL. Zum zweiten Mal hat der
Schützenverein Auerhahn Eichenbühl
von Samstag bis Montag sein Terras-
senfest am Schützenhaus gefeiert.
Trotz Fußball-WM am Samstag kamen
viele Besucher. Beim Frühschoppen
am Sonntag ehrte Schützenmeister
Harald Scheurich Günther Winkler für
25 Jahre Mitgliedschaft. Scheurich
überreichte Winkler im Namen des
Bayerischen Sportschützenbundes ei-
ne Urkunde und die silberne Ehren-
nadel des Verbands sowie eine Ur-
kunde des Vereins. Am Montag gab es
traditionsgemäß Kesselfleisch. acks

Günther Winkler (links) wurde für 25 Jahre
Mitgliedschaft im Schützenverein von Harald
Scheurich geehrt. Foto: Siegmar Ackermann

Buntsandsteinprojekt vollendet
Bildung: Jugendliche hauen Blätter in Blöcke – Kreisförmig um Linde angeordnet als Symbol der Gemeinschaft

FAULBACH. Mit einer Feierstunde in der
Schulaula haben die Schüler der bei-
den achten Klassen der Verbands-
schule Faulbach mit Eltern und Eh-
rengästen am Freitag das zweite Bunt-
sandsteinprojekt an der Verbands-
schule beendet. Steinbildhauermeister
Alexander Schwarz (Dorfprozelten)
hatte die Idee dazu und begleitete die
Jugendlichen vom Anfang bis zur Fer-
tigstellung.

Auf zehn Steinblöcken gestalteten
die Buben und Mädchen unterschied-

liche Blattformen. Im Eingangsbereich
der Schule stehen die Steinblöcke nun
im Kreis um den Lindenbaum, als
Symbol für den Zusammenhalt der
Gruppe.

Lob für Durchhaltevermögen
Schulleiter Jens-Marco Scherf lobte die
jugendlichen Achtklässler für ihren
Einsatz und ihr Durchhaltevermögen.
Für das Gelingen des Projekts habe die
Motivation der Schüler ebenso gesorgt
wie die Bereitschaft der Klassenlehrer

Hedwig Reinthaler und Bruno Bach-
mann zur flexiblen Unterrichtsgestal-
tung und die Ideen und fachkundige
Anleitung von dem Dorfprozeltener
Bildhauer Alexander Schwarz. Stolz, so
der Schulleiter, könnten die Schüler auf
ein bleibendes Kunstwerk schauen, das
weit über ihre Schulzeit hinaus von ih-
rem Einsatz zeugen werde.

Modelle aus Ton
Nach den Worten von Alexander
Schwarz stellten sich die Schüler nach

anfänglichen Schwierigkeiten gut auf
die ungewohnte Arbeit am Stein ein. Sie
hatten zunächst Modellen aus Ton ge-
formt.

Motivation fürs Lernen
Schulverbandsvorsitzender Walter
Weiner ermunterte die Schüler, die
gezeigte Motivation auch auf das schu-
lische Lernen zu übertragen. Eine
Power-Point-Präsentation vermittelte
Einblick in die einzelnen Stufen des
Projekte. Ludwig Haaf

Stolze Bildhauer: Auf ihren Werken rund um den Lindenbaum am Eingang posieren die Faulbacher Schülergruppe mit ihren Lehrern und Steinmetz Alexander Schwarz (ganz links). Foto: Ludwig Haaf
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